+ 


einer Armeereform mit 


mer, d E 
en 8 


Ne. 1605. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, 


Ben Deftage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen wenden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 25. November, 11 Uhr Vormittags. 
Berlin, 25. November. Ein geſtern Abend 

nach Caſſel abgegangener Feldjäger überbringt 
eine Depeſche der preußiſchen Regierung an den Zur 
heſſiſchen Miniſter v. Dehn⸗Rothfelſer. 


Vermittelung in 
daß das Gerücht 


Schleswig⸗Holſtein und die preußiſche Megierung. 
Durch den neueſten Notenwechſel zwiſchen Dänemark 
von der einen und England, Preußen und Oeſterreich von der 


andern Seite iſt die Schleswig⸗Holſtein'ſche Sache wier 


der in den Vordergrund getreten, und zwar um fo mehr, als 
man von gewiſſer Seite hex noch immer die Meinung auf⸗ 


recht zu erhalten ſucht, als ſei Herr v. Bismarck nicht nur 


Willens, was wir freilich nicht bezweifeln, ſondern er ſei 

im Stande, die auswärtige Politik Jagel in ſo telt 
und ſo nationalem Sinne zu führen, wie es nur etwa unſere 
Greiſe erlebt haben. Um vieles verwunderlicher noch iſt, daß die 
in Ausſicht geſtellte volksthümliche Politit nach Außen 
hin ein völlig ausreichendes Mittel ſein fol, um die un 


volksthümliche innere Politik der allerneueſten Aera dem 


Volke mit einem einzigen Zauberſchlage in dem Brillantfeuer 
der allerſchönſten Volksthümlichkeit erſcheinen zu laſſen. 

Wir haben eine innere Politik, die ihren Ausgangspunkt, 
und allerdings nur ihren Ausgangspunkt von dem Plane 
ö Feſthaltung der geſetzlich be⸗ 
ſtehenden dreilährigen Dienſtzeit genommen, und die 
um dieſer dreifährigen Dienſtzeit willen es geſtattet 
hat, daß die Schleuſen der Reaction geöffnet werden durften, 
um ein friedliches und geſegnetes Land mit ihren Waſſern zu 
überfluthen. Man urtheile, ob dem alfo heimgeſuchten Volke 
durch irgend etwas Anderes, als durch die entſchiedenſte Um⸗ 
kehr, durch die kräftigſte Schließung jener Schleuſen für i 


kann, deren es nicht bloß um ſeiner Würde „ ſondern 
auch zur Befeſtigung ſeiner inneren Verhältniſſe, zur Wah⸗ 
rung aller ſeiner materiellen und geiſtigen Intereſſen ſchlechter⸗ 
dings bedarf. Daran ledoch wollen wir nur mit einem fur, 
zen Worte erinnern, daß wir auch von dem gegenwärtigen 
Miniſterium erwarten, daß es in Betreff Schleswig⸗Holſteins 
das thun wird, was jetzt und gerade jetzt keine preußiſche 
Regierung, welche Parteifarbe fie auch trage möge, 
kann. Freilich würde inmitten der Ausführung die 
Vollendung ihr ſicherlich verſagen, ſofern ſie 
Augen an dem gegenwärtigen Syſtem ihrer inneren Politik 
feſthielte. Aber dieſes Syſtem ſelbſt wird durch die unerbitt⸗ 
liche „Logik der Thatſachen“ beſeitigt werden, und unter einem 
andern Syſtem wird das preußische oder vielmehr das deutſche 
Volt die Kraft gewinnen, die Fahne des deutſchen Rechtes 
an der Königsau eben ſo wohl aufzupflanzen wie an 
der Saar. 5 

Unſere Provinz gehört zum deutſchen Bunde eben fo 
wenig wie Schleswig; dem deutſchen Volke jedoch gehören 
wir nicht minder au, aber auch nicht mehr als unſere Brüder 


Kraft zur 
mit geſchloſſenen 


4 Zum Hermanns denkmal. 


unterlaſſen 


Der „Hauptverein für Errichtung des Herrmanns⸗Denk⸗ 


mals“ in Detmold hat unterm 6. d. einen Aufruf erlaſſen, 


in welchem er das deutſche Volt mahnt, zur endlichen Vollen⸗ 


dung des vor 16 Jahren begonnenen Werkes zu ſchreiten. 
Es ſind dieſem Aufrufe Verzeichniſſe der Beiträge zum qu. 
Denkmal bis zum Juni 1843 (in Summa 34,421 Tylr. 
13 Sgr. 3% Pf.), wie derjenigen vom Juni 1843 bis zum 
8. September 1860 (12,072 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf.), das Ver⸗ 
zeichniß der bis zum letzteren Zeitpunkt vorgekommenen Aus⸗ 
gaben (46,281 Thlr. — Sgr. 8 Pf., Rechnungsbeſtand ſomit 
212 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf.) und ein Koſtenanſchlag über die 
noch auszuführenden Arbeiten (34,208 Thlr.) beigefügt. Der 
Verein fordert die deutſche Nation auf, die noch fehlenden 
35,000 Thlr. durch freiwillige Beiträge aufzubringen. 

Zu einer ungelegeneren Zeit konnte dieſer Aufruf der 
ſeche Lippe ſchen Geheimen Rätze wohl nicht erſcheinen. Eine 
Nation, die ihrem größten Theile nach alle ihre Kräfte und 
Mittel für einen ſchweren Kampf nöthig hat, von deſſen Er⸗ 
folg ihr Wohl und Wehe abhängt, muß Pflichten der Danl⸗ 
barkeit, welche eine lange Reihe von Jahrhunderten unerfüllt 

eblieben ſind, auch heute noch unerfüllt laſſen. Dem deut⸗ 
Men Herrmann dankt man gerade in unſern Tagen beſſer, 
wenn man alle Kraft der Wiedergeburt ſeines Vaterlandes wid⸗ 
met, als wenn man Geld ſammelt um ſein Denkmal zu voll⸗ 
enden. Sehr richtig ſagt die „N. V..“: 

Ein Hermanns ⸗Deukmal zu errichten iſt, ein Gedanke, wie 
er eigentlich nur einem Deutſchen in der zweiten Hälfte der 
dreißiger Jahre einfallen konnte. Es iſt das ein Plan, der 
nur in jo weit bemerkenswerth iſt, als er beweiſt, wie groß 
die Hoffnungsloſigkeit auf realem Gebiete damals war. Wir 
wenigſtens haben den meilenweit ſichtbaren Unterbau nie als 
etwas Hatbfertiges, ſondern field nur als das vollendetſte 
Denkmal der Zeit, in der man für ein ſolch Unternehmen 
Sinn haben konnte, betrachtet. Illuſion und Fiction iſt Alles, 
was an dern Dinge iſt. 


jenſeits der Eider. Wir würden von ihnen verlangen, daß fie 
in jeder Noth und Gefahr mit aller ihrer Kraft für uns und 


eſetze ihm octroyiren dürfe, denen ſeine verfaſſungs⸗ 
mäßigen Vertreter nicht zugeſtimmt hätten. Aber Herr Hall, 
der däniſche Miniſter, leugnete, daß Dänemark jemals über 
die inneren und namentlich auch die Sprachangelegenheiten 
mit Preußen auch nur unterhandelt habe. Und während 
er der engliſchen Regierung wenigſtens mit der in Diploma⸗ 
tie gebräuchlichen und der öſterreichiſchen ſogar mit ſchmei⸗ 
chelnder Höflichkeit antwortet, bedient er gegen Herrn v. Bis- 
marck ſich einer Sprache, die man nur als eine unerträgliche 
Grobheit bezeichnen kann. j 
Damit ijt denn endlich nach zehnjähriger Geduld dem 
Faſſe der Boden ausgeſtoßen. Darauf kann kein preußiſcher 
Miniſter anders, als mit einem Ultimatum antworten. 


Deutſchland. 

* Berlin, 24. November. Daß das gegenwärtige 
Abgeordnetenhaus über kurz über lang aufgelöſt werden wird, 
darüber, ſcheint es, darf man nicht mehr in Zweifel ſein. Es 
wird daher ſchon jetzt von Wichtigkeit ſein, in allen Wahl⸗ 
kreiſen dieſe Eventualität in's Auge zu faſſen und die nöthi⸗ 


Denkmäler ſetzt man Männer, an welche das Volk noch 
denkt. Wenn die Zeit jo ſehr vergefien ift, wie die des Ar⸗ 
minius, jo läßt ſich daran keine Erinnerung mehr machen. 
Nirgends iſt ein realer Zuſammenhang unſerer Verhältniſſe 
mit denen zur Zeit der Römer. Ueber die Zeit Karls des 
Großen hinaus reichen weder die Volksſagen noch die An- 
fänge des gegenwärtigen Deutſchlands. Die Wirtungen der 
Herrmannsſchlacht gehen höchſtens bis zu dem Beginn der 
ſogenannten Völkerwanderung. 

Will man Arminius ehren, ſo kann es nur durch Thaten, 
die ſeiner würdig ſind, geſchehen; eine zerriſſene Nation hat 
ihre ganze Aufmerkſamkeit dem zuzuwenden, was in der Gegen⸗ 
wart möglich iſt. Ihr vorzuhalten, fie habe heilige Pflichten 
für Vergangenes zu erfüllen, heißt ihren Sinn auf Vergan⸗ 
genes richten, ihre „Begeiſterung für nationale Größe, für 
Einheit und Freiheit“ dämpfen. Wenn die Herren in Detmold 
meinen: „Jetzt vor Allem iſt es an der Zeit, die Erinnerung 
an jene erſte und älteſte Heldengeſtalt der deutſchen Geſchichte 
zu wecken, au welcher ſchon einmal in trüber Zeit die patrio⸗ 
tiſche Begeiſterung ſich entzündet hat“, jo verkennen fie gerade 
jo ſehr die Gegenwart; wie die Vergangenheit, in welcher eben 
das Trübe war, daß fie ſich nur an Erſcheimungen, welche faſt 
neunzehn Jahrhundert hinter uns liegen, patrlotiſch zu be- 
geiſtern wußte. Eine Vergleichung dieſer Zeit liegt nahe. In 
den Tagen von „Deutſchlands tiefſter Erniedrigung“ griff man 
noch weiter ins Fabelreich. Der ganze germaniſche Mythus 
wurde durchſtöbert, ſogar Thors Hammer geſchwungen, um 
einige Begeiſterungsfunken herauszuſchlagen. Daß es unbank⸗ 
bare oder gar verwerfliche Arbeiten ſeien, mit welchen ſich die 
Germaniſten in den Jahren 1803 bis 1813 beſchäftigten, foll 
damit nicht geſagt ſein, wir tadeln auch nicht die, welche in 
den Jahren 1836 bis 1846 ein Herrmanns⸗Denkmal für ein 
längſt gefühltes Bedürfniß erachteten. Wir wollen nur ſagen: 
Jede Zeit habe ihre beſonderen Aufgaben und Pflichten und 
die unſrige hat anderes zu ſchaffen als Denkmäler. ? 

Reden wir ohne Umſchweif, jo war das Hermanusdenk⸗ 


Dienſtag, den 25. November. (Abend⸗Ausgabe.) 


mit Ausnahme der Sonn⸗ 


1862. 


dae pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgi. 


nſerate nehmen an: in Berlin: A. Netemeyer, Kurſtraße 50 


in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haafenftein u. Vogler, 
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n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


gen Vorbereitungen für dieſelbe zu treffen. Wir erinnern 
uns alle des umfangreichen Apparats, welchen die Regierung 
bei den letzten Wahlen in Bewegung ſetzte. Das damalige 
Ergebniß trotz aller dieſer Operationen darf uns unter un⸗ 
ſern gegenwärtigen Verhältniſſen nicht als leitende Norm 
dienen. Das Mimiſterium iſt in ſich ſelbſt ſehr weſentlich 
verändert: wir dürfen uns daher auch auf weſentlich andere 
Wahlbeeinfluſſungsmaßregeln gefaßt machen. Außerdem iſt 
der regetionaire Anhang in allen Kreiſen im Lande, wo übers 
haupt ein ſolcher zu finden iſt, in äußerſte Lebendigkeit ge⸗ 
bracht worden, und unterſtützt von dem Verwaltungsapparat 
könnte er, wenn die liberale Partei müßig zuſieht, mehr Ter⸗ 
rain der Oppoſition abgewinnen, als im Augenblick von man⸗ 
chen geglaubt wird. Daher muß die Volkspartei bei 
Zeiten das Ihrige nicht verſäumen, um vor und im entſchei⸗ 
denden Augenblick nicht durch Mangel an gehöriger 
Vorbereitung Schaden zu leiden. — Die Farbe der 
„Schleſiſchen Zeitung“ iſt hinreichend bekannt, ebenſo ihre 
Haltung in der Militärreorganiſationsfrage, man braucht ſich 
alſo nicht zu wundern, wenn ſie der letzteren nach wie vor 
eifrig das Wort redet. Daß aber auch ſie in ihren Behaup⸗ 
tungen jo weit geht, der Oppoſition nachzureden, ſie hälte den 
Geldpunkt, die Unmöglichkeit, daß das Land die neuen Laſten 
zu tragen vermöge, nur als unbegründeten Vorwand zur Ab⸗ 
lehnung ſelbſt wider beſſeres Wiſſen benutzt, dieſe Verleum⸗ 
dung verdient eine ſehr entſchiedene Zurückweiſung. Weiß 
denn das genannte Blatt, wie hoch ſich die Laſten der Reor⸗ 
ganiſation für das Land belaufen werden, ſobald auf dem bis⸗ 
her vollſtändig unlimitirten Wege der erſte Schritt gethan iſt 
und der erſte mit zwingender Nothwendigkeit alle übrigen nach 
ſich ziehen muß? Die ungezählten Millionen, die ſcheinbar 
unverfängliche Aeußerung der Regierung, ſie würde mit der 
Neorganiſation immer nur im Verhältniß zur Zunahme des 
Staatseinkommens fortſchreiten, die finanzielle Bodenloſigkeit 
der ganzen Maßregel, das ſind die Gründe, welche das Abge⸗ 
ordnetenhaus in gewiſſenhafter Erwägung des Landesintereſſes 
A Geldpunkt als Ablehnungsgrund anzuführen ver⸗ 
anlaßten. £ a 

— (B.⸗ u. H.⸗Z.) Vielfach iſt von der Reactivi 
unter der Verwaltung des Grafen Schwerin 1 
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rung des 


Di * fchrei er g 
rath Schmaling zu Naumburg, der feit vierundzwanzig Jah⸗ 
ren als Mitglied des Appellationsgerichtes in verſchiedenen 
Deputationen den Vorſitz geführt hat, iſt kürzlich durch Mini⸗ 
ſterial⸗Reſeript dieſes Vorſitzes enthoben, ihm auch die damit 
verbundene Remuneration entzogen worden. Herr Schma⸗ 
ling ſteht als tüchtiger Juriſt wie als Ehrenmann außer dem 
Bereiche jedes Angriffes, abet — er iſt liberal, nahm Theil 
an dem Begrüßungsfeſte der heimkehrenden Abgeordneten in 
Weißenfels und vor Allem Schwiegervater des Abgeordneten 
Forſtmann. Herr Schmaling wird, ſo wiſſen wir, die Zurück⸗ 
ſetzung nicht als Demüthigung auffaſſen, er wird eine Ehre 
darin ſuchen, für ſeine Geſinnung zu leiden, und den Staats⸗ 
dienſt nicht verlaſſen.“ 
Im neueſten Hefte des Journals des Economiſtes 
theilt Herr Baudrillart angeblich aus guter Quelle mit, daß 
ſich eine Vertagung des ſtakiſtiſchen Congreſſes vorbereite. Der 
Artikel lautet, wie nachſtehend: 

Der internationale ſtatiſtiſche Congreß, welcher ſeither 
(1853) in Brüſſel, (1855) in Paris, (1857) in Wien, (1860) 
in London tagte, ſoll einem zu London gefaßten Beſchluſſe 


mal ſeiner Zeit zum Zeichen der Dankbarkeit kein Problem 
der Kunſt, ſondern eine Manifeſtation, ein Agitationsmittel. 
Aus den däniſchen Kupferpfennigen, durch welche in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein die geſetzliche Landesmünze verdrängt werden 
ſollte, mußte ſogar das Schwert der Statue gemacht werden. 
Als das deutſche Schwert, welches für Schleswig⸗Holſtein 
gezogen war, wieder die Scheide ſuchte, hat ſich Niemand des 
Hermanus⸗Deukmals erinnern mögen; das wäre als eine Je 
loyalität gegen die Regierung aufgefaßt worden. Jetzt iſt es, 
dünkt uns, eine Illoyalität gegen das Volt, ihm zuzumuthen, 
die Mittel, welche es für patriotiſche Zwecke übrig hat, auf 
ein für die Maſſe der Nation ſtummes Erzbild zu verwen⸗ 
den. Zur Fertigſtellung find noch 35 40,000 Thlr. nöthig. 
Wenn die regierenden Dynaſtien und die vielen kleinen Ders 
ren, die ihre Stammbäume bis über Wittekind hinaus zurück⸗ 
führen, ſie aufbringen wollten, 10 wäre es für ſie eine Klei⸗ 
vigteit. Wir gemeines Volk haben am Nationalfonds 
zu bauen. i x 

Arminius hat als guter Deutſcher fo lange gewartet, er 
wird auch noch ein bischen länger warten. Hat er ein Denk⸗ 
mal nöthig, gut, er ſoll eins haben; aber was wir Lebenden 
nöthig haben, geht vor. Hat das deutſche Volk ſein deutſches 
Parlament, ſo ſoll ihm Herr v. Bandel ſein Modell vorle⸗ 
gen und der Credit wird ihm nicht verſagt werden. 


* Bon Herrn. A. L. Lua ift (in feinem Selbſtverlage) 
der zweite Band des zweiten Jahrganges feines „Leſegarteus“ 
erſchienen. Derſelbe enthält eine Criminalnovelle: „Die Ma⸗ 
rienkapelle im Teufelsgrunde“. 


„Der beliebte kleine Damenkalender (Verlag von 
Trowitzſch und Sohn, Berlin) pro 1863 iſt in dieſen Tagen er⸗ 
ſchienen. Die Ausſtattung deſſelben iſt eine recht anſpre⸗ 
chende. Er enthält einen Stahlſtich und Gedichte von Au⸗ 
guſte Kurs. 


gemäß feine fünfte Sitzung in Berlin halten. Alle Fachmän⸗ 
ner kennen und würdigen die Dienſte, welche jene Congreſſe 
ſowohl der Wiſſeuſchaft als auch der Technik der Statiſtik 
bisher ſchon geleiſtet. Kein Land dürfte in der That ein ge⸗ 
eigneterer Boden zur Fortſetzung dieſer Congreßarbeiten fein, 
als Preußen, woſelbſt die amtliche Statiſtik unter der intelli⸗ 

enten und kräftigen Leitung des Dr. Engel in den letzten 
Fatren ſehr reelle Fortſchritte gemacht hat. Außerdem iſt ja 
Preußen auch das Land, auf welches das geſammte übrige 
Deutſchland gleichſam als den Brennpunkt ſeiner intellectuel⸗ 
len und nationalen Entwickelung hinſieht. Leider hat ſich die 
Situation, ſeitdem die amtlichen und nichtamtlichen Statiſti⸗ 
ker in London den Beſchluß faßten, in Berlin wieder zuſam⸗ 
men zu kommen, weſentlich geändert. Dank der fo merkwür⸗ 
dig illiberalen und durch und durch unpopulären Politik, 
welche die preußiſche Regierung ſeit einiger Zeit verfolgt, 
Dank ferner aber auch der in Deutſchland aus Anlaß, oder 
vielmehr aus Vorwand des deutſch-franzöſiſchen Handelever⸗ 
trages entſtandenen Bewegung, find die Dinge nachgerade da- 
hin gediehen, daß heute alles, was in Preußen geſchieht und 
von Preußen ausgeht, im übrigen Deutſchland mit Sicher⸗ 
heit gleich a priori auf eine ſehr ſchlechte Aufnahme rechnen 
kann. Wenn wir recht unterrichtet ſind, ſo befürchtet das mit 
der Vorbereitung des nächſten Congreſſes beauftragte (engli- 
ſche?) Comité, daß derſelbe unter ſolcher Sachlage gefährdet 
werden könne, ſei es entweder durch das Ausbleiben deutſcher 
Repräſentanten, oder ſei es durch heftige Debatten, die mit 
der Ruhe und Objectivität, welche die Statiſtik erfordert, im 
grellſten Gegenſatze ſtehen würden. — Wird dieſer Zuſtand 
der Dinge in einem Jahre ſchon beſſer geworden ſein? So 
werden die Einen fragen, und dieſe möchten der Vertagung 
des Congreſſes bis zum Jahre 1864 das Wort reden. Ans 
dere, weniger optimiſtiſch geſinnt und weniger für eine Ver⸗ 
tagung geſtimmt, dürften vorſchlagen, Berlin ganz bei Seite 
zu laſſen und den Congreß im Jahre 1863 nach dem Harz 
zuſammen zu berufen. 

— Nach einer neueren Anordnung des Handels⸗Mini⸗ 
ſteriums ſoll in verſchiedenen Ober⸗Poſtdirectionsbezirken ver⸗ 
ſuchsweiſe eine Ermäßigung des Landbrief-Beſtellgeldes in 
der Art eintreten, daß ſtatt der bisherigen Sätze von 1 Sgr. 
und 2 Sgr. künftighin nur % Sgr. reſp. 1 Sgr., mithin die 
Hälfte der bisherigen Sätze für die betreffenden Beſtellungs⸗ 
gegenſtände erhoben werden. 

— Als ein bemerkenswerther Beitrag zur Geſchichte des 
preußiſchen Verfaſſungslebens wird der „Süddeutſchen Ztg.“ 
von hier der folgende, die letzten Militärwahlen betreffende 
Corpsbefehl mitgetheilt: 

„Soldaten der 11. Infanterie-Brigade! In einem der 
Bataillone der Brigade, welchem ich wie jedem anderen ver⸗ 
traue, ſind bei den letzten Urwahlen Unordnungen vorgekom⸗ 
men. Sieben Soldaten und drei Lazarethgehilfen haben ihre 
Pflichten als Soldaten des Königs verletzt und haben, vers 
führt, ſich bei Abgabe ihrer Stimmen von ihren Vorgeſetzten 

5 und Kameraden getrennt. Einen Gefreiten, der ſich unter 
* ihnen befand, habe ich in die Zahl der Gemeinen zurücktreten 

leſſen, weil auf ihn kein Verlag iſt, die Uebrigen habe ich zu 
andern Bataillonen der Brigade verſetzt. Berlin, den 14. Mai 
1862. Der commandirende General. (gez.) Friedrich Karl, 
Prinz von Preußen. Für die Richtigkeit. (gez.) Graf Häſeler, 

5 1 und Adjutant.“ 
E lypotheken⸗ 

en 8 eh 

pfen das Bürgerrecht erworben. 
und benutzt dieſelben. Das Weſen der Hypotheken-Verſiche⸗ 
rung iſt neu. Durch die fertwährende Verſchlechterung des 
Realcredits hervorgerufen, iſt ihr Zweck, durch Stcherſtellung 
der Hypotheken dem Grundbeſitze Capitalien zuzuführen, eine 

chnellere Verwerthung von Hypotheken zu ermöglichen. Für 

reußen ſind bereits zwei Geſellſchaften conceſſionirt und in 

Thätigkeit; die preußiſche zu Berlin, die ſächſiſche zu Dres⸗ 
den; eine dritte Geſellſchaft iſt in Bildung begriffen. 

— Nach neueren Nachrichten darf es als ziemlich ſicher 
angeſehen werden, daß die mit dem 1. December in Wirk⸗ 
ſamkeit tretende neue Regierung für Holſtein in Neumünſter 
ihren Sitz haben wird. Ploen iſt definitiv aufgegeben. 

— ([Patriotiſche Adreſſen.] Nr. 94 des „Sprottauer 
Wochenblattes“ enthält folgendes Inſerat: 

g „Unjere bei dem Oberförſter Herrn Hopf in Primkenau 
geleiſtete Unterſchrift unter die Loyalitäts⸗Adreſſe aus dem 
Sprottauer Kreiſe nehmen wir hiedurch zurück, da wir den 
Zweck derſelben erſt jetzt erkannt haben. Petersdorf, 
den 19. November 1862. Ernſt Wilhelm Kretſchmer. Fried⸗ 
rich Auguſt Haupt. Wilhelm Berthold.“ 5 

— Wie ſchon erwähnt, theilen die Kreisblätter außer 
dem ſonſtigen, der „Sternztg.“ entnommenen Material auch 
beſondere Berichte über den Empfang der Loyalitäts⸗Deputa⸗ 
tionen aus den verſchiedenen Kreiſen mit. Auch hierbei wirkt 
das Miniſterium des Innern direct mit. Wie die „Bol. Z.“ 
aus Pleſchen berichtet, iſt an den Führer einer von dort 
entſandten Deputation, Ackerbürger Brandt, folgendes Schrei⸗ 
ben aus Berlin gelangt: „Ew. Wohlgeboren laſſe ich hierbei 
die Allerhöchſte Erwiderung auf die am 10. d. M. überreich⸗ 
ten Adreſſen in genehmigter Faſſung zur Verbreitung und 
event. Veröffentlichung ergebenſt zugehen. Berlin, den 17. 
November 1862. Der Miniſter des Innern. v. Jagow.“ 
Es folgt der feſtgeſtellte Text der Königlichen Antwort an die 
Deputation aus Pleſchen. 

— Der Wiener „Botſchafter“ veröffentlicht eine auf die 
deutſch⸗däniſche Angelegenheit bezügliche öſterreichiſche Depe⸗ 
ſche vom 29. October d. J. Graf Rechberg erklärt ſich da⸗ 
rin mit den von Lord Ruſſell formulirten Vorſchlägen einver⸗ 
ſtanden, iſt aber der Anſicht, daß, weil die vier von Ruſſell 
aufgeftellten Punkte nicht ganz mit den Vereinbarungen von 
1852 zuſammentreffen, die beiden deutſchen Großmächte erſt 
vom Bunde zu einer Unterhandlung auf dieſer veränderten 
Grundlage bevollmächtigt werden müſſen. Es iſt nicht er⸗ 
ſichtlich, daß Graf Rechberg, als er dieſe Depeſche ſchrieb, 
bereits von der däniſchen Ablehnung der engliſchen Vorſchläge 
Kenntniß hatte, obgleich die ablehnende däniſche Note ſchon 
vom 15. October datirt iſt. Vielleicht bezieht ſich der gemein⸗ 
ſame Antrag, welchen, wie es heißt, Preußen und Oeſterreich 
jezt am Bunde ſtellen wollen, auf die Befürwortung der enge 
liſchen Vorſchläge. — Mit Genugthuung haben wir aus obi⸗ 
gem Actenſtück erſehen, daß auch Graf Rechberg die Aufhe⸗ 
bung der Geſammtſtaats⸗Verfaſſung von 1855 für Schles⸗ 
wig als den Punkt betrachtet, auf den für jetzt das Meiſte 
ankommt. 

— Aus Rummelsburg in Pommern wird der „Stern- 
Zeitung“ nachfolgendes Ereigniß mitgetheilt: Der Gutsbe⸗ 
figer auf Papenzin, einem Rittergute bei Rummelsburg, bes 


* 


rſicherung.] Die Feuer-, Lebens- 2 
gelle ba u be eee 
Jedermann kennt, ſchätzt 


gegnete am vergangenen Montag auf der Rückkehr von der 
Jagd ſeinem Schäfer, welchem er vorgekommener Vernachläſ⸗ 
ſigungen wegen eine Rüge ertheilte; hierbei entſpann ſich zwi⸗ 
ſchen beiden ein Wortwechſel, der damit endete, daß der Schä⸗ 
fer ſeinen Herrn mit einer Miſtgabel angriff, wobei er ihm 
eine Verletzung am linken Arme beibrachte. Der Gutsbeſitzer 
ergriff hierauf ſeine geladene Büchſe und ſchoß den Schäfer 
auf der Stelle nieder. Der Schuß war unglücklicherweiſe 
dem Schäfer durch die linke Bruſt gegangen und hatte den 
ſofortigen Tod deſſelben zur Folge. . 

Ein Telegramm aus Malchin berichtet, daß auf 
dem dort verſammelten mecklenburgiſchen Landtage es geſtern 
ſehr tumultuariſch hergegangen iſt. Da der Antrag von Mas 
necke-Duggenkoppel wegen Wiederherſtellung des Staats⸗ 
grundgeſetzes von 1849 von dem Engern Aus ſchuß zurückge⸗ 
wieſen iſt, ſo wurde von Pogge⸗Pbölitz ein Dictamen zu Pro⸗ 
tokoll überreicht, das gegen dieſe Behandlung der Angelezen⸗ 
heit l Daſſelbe wurde aber nicht zum Protokoll 


ſein Dictamen verleſen, großer Tumult von beiden Seiten.“ 
Auch ein von der conſervativſten Seite der Ritterſchaft ein⸗ 


wegen Abänderung des außerordentlichen Contributions⸗ 
Ediets wurde nach lebhafter Verhandlung mit 45 gegen 28 
Stimmen abgelehnt. 

Zu 2 i 
Breslau, ſo wie zu Krotoſchin im Regierungsbezirk Poſen, 
werden am 25. d. M. Telegraphenſtationen mit beſchränktem 
Tagesdienſte eröffnet werden. ; \ 

— Nach einer uns zugegangenen Nachricht iſt am 20. 


Kreiſe vollſtändig vom Feuer vernichtet worden. 

— Die Wee aus Altena folgendes Ge⸗ 
ſtändniß: „Berichte aus Weſtfalen lieſt man in der Kreuzzeitung 
ſelten, aus dem weſtlichen Theile deſſelben faſt nie. Das 
kommt wohl daher, daß dieſes Blatt hier wenige Leſer findet. 


einer ganzen Didcefe ſtehen die Paſtoren faſt alle, nur eins 


Meinung, den Chriſten — insbeſondere den Paſtoren — ge⸗ 
zieme es nicht, ſich in die politiſchen Parteikämpfe zu miſchen, 
zumal wenn, wie letzt nur eigentlich das Geld Gegenſtand des 
Haders ſei, oder fie geſtehen ebenfalls der Foriſchritts⸗Partei 
eine gewiſſe Berechtigung zu und halten ſich deßhalb ſtill und 
neutral.“ 
— G. 


thronende Adreſſe der ſchleſiſchen Stände gefolgt. Die Sach⸗ 
ſen dürften ſich in der Mitte zwiſchen beiden Feuern halten, 
während von Poſen, Preußen, vom Rhein und Weſtphalen 
keine Adreſſen irgend welcher Art zu erhoffen ſind, während 
auch in Weſtphalen die Ultramontanen offen ihre Billigung 


Nehmen wir einmal an, daß die Lopyalitätsadreſſen wirklich 


200,000 Unterſchriften tragen? Da hat nun freilich Kind und 


en für e 


P für den Nat nds Luft gem: 

im Frühjahr von 3,600, Wählern ea. 1,200,000 wirklich 
benten der Loyalitätsadreſſen, Urwähler find, nun jo ſtehen 
ihnen 3,500,000 andere Urwähler gegenüber. Noch ſchlagen⸗ 
der für die Nichtigkeit der Feudalpartei iſt die Niederlage, 
welche die Conſervativen überall bei den Stadtverordneten⸗ 
wahlen erleiden. Die Stimmen der Städtebewohner ſollte 


Prinzips iſt hier vollkommen für die Wahlſchlacht geſichert. 
Die willfährigſten Werkzeuge der Reaction blicken hier mit 
der größten Vorſicht umher und ſuchen ſich noch immer ein 
liberales Schlupfwinkelchen offen zu laſſen. Es iſt kein 
Zug und kein Vertrauen bei unſern Gegnern. Um ſo mehr 
erwartet man, daß die Kammer ihre einfache Aufgabe begrei⸗ 
fen und keine Conceſſionen machen wird. Der Abgang des 
Herrn v. Bismarck wird allgemein für ſehr nahe gehalten. 
Wer nach ihm kommen wird, weiß Niemand. a 

— (B.- u. H.-Z.) Paciſer Mittheilungen von einer Seite, 
welcher gute Quellen offen ſtehen, widerſprechen dem durch 
franzöſiſche Journale und Correſpondenzen verbreiteten Ge⸗ 
rücht, daß die franzöſiſche eien die Unification der 
Rente ſchon jetzt beabsichtige. Bekanntlich hieß es, es ſolle 
ein hierauf bezüglicher Geſetzentwurf ſchon dem Staatsrathe 
vorliegen. Nach unſern Quellen wird die franzöſiſche Regie⸗ 
rung die vollſtändige Umwandlung der 4½½ Rente nicht vor 
dem Jahre 1863 in Angriff nehmen. 

Köln, 23. November. Nachdem bei einer Vorberathung 
der Stadtverordneten keiner der bisher aufgeſtellten Candi⸗ 
daten für das Bürgermeiſteramt die abſolute Maforität der 
Stimmen erhalten hat, iſt neuerdings die Wahl des Käm⸗ 
merers der Stadt Berlin und Abgeordneten Hagen in Ausficht 
genommen. s h 

Kaſſel, 22. November. (B. A. Z.) Die den Kurfürſten 
beherrſchende Treubundspartei rückt heute mit dem längſt von 
ihr gehegten Plane heraus. Die Heſſenzeitung ſagt geradezu: 
„Durch das Junipatent iſt die Zier Verfaſſung nicht ſofort 
in ihrem vollen Umfange, ſondern mit ſpeziell vorgeſehenen 
Beſchränkungen und Vorbehalten wieder hergeſtellt worden. 
Das erſte, was geſchehen muß, iſt gemäß des § 7 des Pa, 
tents eine bald thunlichſte andere, rechtmäßige Zuſammenſe⸗ 
gung der Ständekammer. Bis dahin ruht jede fonftige Be⸗ 
fugniß der Landesvertretung; dies gilt vorzugsweiſe von der 
Berathung des Budgets. Der $ 3 ſchreibt daher vor, daß 
bis zur demnächſtigen verfaſſungsmäßigen Feſtſtellung des 
Staatsbedarfs die dermaligen Steuern forterhoben werden 
ſollen. Den Forderungen der Revolution gegenüber gilt nur 
ein einfaches und nachdrückliches Nein! Dem Geſchwäßtz der 
Revolution in den Kammern iſt theils das Schweigen der 
Verachtung, theils die empfindlichſte Züchtigung entgegenzu⸗ 
ſtellen, über das Alles aber, den Forderungen, Kammerſchwätze⸗ 
reien, Agitationen, Wühlereien ein energiſches Handeln gegen⸗ 
über zu ſetzen, und zwar ein Handeln an ſolchen Stellen 
des politiſchen Lebens, wo die ohnehin gar wenig ſcharf⸗ 
ſichtige Revolution ein derartiges Handeln nicht ver⸗ 
muthet, ja es für unmöglich 2 — Alſo der 
kraſſeſte, offenſte Verfaſſungsbruch wird hiermit als Dogma 
hingeſtellt. Dieſem Hohne auf Eid, Treue und Glauben 
folgen dann heftige Invectiven auf die preußiſche Regierung. 


verftattet, ſondern als ungeeignet zurückgegeben. „Pogge will 


gebrachter Antrag des Landraths v. Maltzahn⸗Rothenmoor 


rebnitz und zu Militſch im Regierungsbezirk 


das Dorf Wetzlow bei Fürſtenwalde im Beeskow⸗Storkower 


Der breite Strom des Liberalismus hat ja hier auch faſt Alles 
überſchwemmt. Laſſen ſich doch ſelbſt evangeliſche Geiſtliche 
in großer Zahl hier in dieſen Strom mit hineinziehen. In 


zelne wenige ausgenommen, auf der Seite des Abgeordneten⸗ 
hauſes. Die entſchieden gläubigen Paſtoren ſind entweder der 


H. Z.) Der verſchämten Adreſſe der Branden⸗ 
burgiſchen Provinzialſtände iſt eine in objectiver Wolkenhöhe 


für die Oppoſition in der Militärfrage ausſprechen. Wir 
fragen nun, wo iſt das Bolk des preußiſchen Volksvereins? 


Kegel unterſchrieben; im Gardelegener Kreiſe jogar Ale laßt worden, war von 140 Deputirten be 
3 acht. Dagegen haben 


gewählt. Rechnen wir nun, daß wirklich 100,000 Subſcri⸗ 


man noch mehr wägen wie zählen. Der Sieg des liberalen 


Daß deren Rath in der Note vom 15. Oetober „rein nichts“ 
verfange, das habe Herr v. Bismarck „aus den lieblichen Er⸗ 
fahrungen mit dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe“ lernen 
m 


en. . 
Wien. Der „Botſchafter“ veröffentlicht einen Brief 
aus Turin vom 18. November über die koloſſalen Kriegs⸗ 
rüſtungen in Piemont, die geeignet ſeien, die ernſteſten Be⸗ 
fürchtungen über die Abſichten der ſardiniſchen Regierung 
wach zu rufen. 

England. 

— In einem Artikel über die Abſetzung M'Clellans ſagt 
die „Times“, man könne unmöglich zu einem auderen Schluſſe 
gelangen, als zu dem, daß der General nicht wegen ſeiner 
angeblichen militäriſchen Unfähigkeit, ſondern als Opfer po⸗ 
litiſcher Partei⸗Leidenſchaft gefallen ſei. Die „Times“ er⸗ 
blickt in dieſem Schritte der Regierung die erſte Wirkung der 
neulichen Wahlen und nennt M'Clellan einen conſervativen 
Märtyrer. , 

— Vorgeſtern brach in der Nähe der Blackfriars-Brücke 
in der City eine großartige Feuersbranſt aus, die in wenigen 
Stunden die großen Terpentin⸗, Harz⸗ und Pech⸗Lager von 
Herrn Charles Price und Comp. verzehrte. Glücklicherweiſe 
ſtand der Wind günſtig, fonft wäre die große City⸗Gas⸗ 
Fabrik leicht mit in Brand gerathen. 

Frankreich. 

Paris, 22. November. Die „France“ nennt heute die 
„unter den Auſpicien des Prinzen Napoleon erſchienene Bros 
ſchüre“ einen „Anklage⸗Act gegen den römiſchen Stuhl“. Sie 
will ſich für den Augenblick nicht weiter darüber auslaſſen, 
nur meint fie, daß dieſe Broſchüre gewiſſe Unvollkommenhei⸗ 
ten in der päpſtlichen Regierung conſtituire, daß Frankreich 
deßhalb auch immer Reformen anempfohlen habe, daß man 
deßhalb aber nicht den Schluß ziehen dürfe, daß die welt⸗ 
liche Herrſchaft des Papſtes in Rom vernichtet werden 
müſſe, die jo ianig verbunden ſei mit der Größe Frankreichs, 
mit 3 Intereſſe der Religion und dem europäiſchen Gleich⸗ 
gewichte. 5 

— (K. Z.) Die Broſchüre des Prinzen Napoleon iſt nun 
doch erſchienen und, wie man wiſſen will, ſoll bald eine zweite, 
viel ſchärfer gehaltene, auf dieſe erſte Schrift folgen. Der 
Prinz zieht ſich wieder vom Hofe zurück, und was die Blät⸗ 
ter auch immer gejagt haben, er wird nicht nach Compiegne 
gehen, weder er noch die Prinzeſſin Clotilde; wie er das im⸗ 
mer zu thun pflegt, überläßt er ſeinen Gegnern das Terrain 
für einige Zeit, um bei der erſten beſten Gelegenheit wieder 


einen Feldzug zu Gunſten der von ihm mit jo viel Tas 


lent und Energie vertheidigten italieniſchen Angelegenheit 


zu beginnen. 


— Geſtern ſtarb einer der angeſehenſten Druckereibeſitzer 
von Paris, Herr Schiller, Vater, der gleichzeitig die „France“, 
den „Temps“ und das „Pays“ druckte, in Folge eines Schlag⸗ 
anfalls. Herr Schiller war ein Deutſcher, der vor etwa 30 
Jahren als einfacher Druckergehilfe nach Paris kam und 
fi durch Fleiß und Intelligenz zu der geachteten Stel. 
lung aufarbeitete, die er in der hieſigen typographiſchen Welt 
einnahm. c 

Italien. ; 

Turin, 20. November. (K. Z.) Die geſtrige Conferenz 

der Majorität, die von Farini, Vegezzi und Guerneri verans 


tionen der Rechten vertraten. Buo ni erläu 
den Zweck ſeiner Interpellation, de er t dem Antrage f 

ßen will, daß das Miniſterium nicht mehr im Beige eine 
genügenden Maforität ſei. La Farina meinte, im Principe 
ſeien wohl alle Anweſenden einig, es handle ſich aber jetzt vor 
Allem um eine Vereinbarung wegen der Perſonen. Jenes 
principielle Einverjtäudniß aber wollte Peruzzi nicht zugeben. 
Minghetti hielt ſich den Rücken frei; er meinte, das Wich⸗ 
tigſte ſei allerdings eine Erklärung im Sinne Buoncompag⸗ 
nis, aber über die neue Geſtaltuag der Adminiſtration ſei es 
am beſten, noch kein Urtheil abzugeben. Auch Farini hielt 
ſich ſehr vorſichtig, indem er rieth, man möge die Vergangen⸗ 
heit auf ſich beruhen laſſen und ſich vorzüglich mit der Zu⸗ 
kunft beſchäftigen. Sogar Herr Boggio war der Anſicht, daß 
die Autorität des Cabinets nicht auf einer genügenden „par⸗ 
lamentariſchen Baſis“ beruhe. Man ging ſchließlich aus ein- 
ander, ohne ſich über irgend etwas geeinigt zu haben, weil 
man meinte, man müſſe doch vorher die Vertheldigung des 
Miniſteriums hören. Eine neue Vorverſammlung wird 
ſchwerlich zu Stande kommen. Das Reſultat der Kammer- 
Debatte aber dürfte ſein, daß Ratazzi weder ein Vertrauens⸗ 
noch ein Tadelsvotum erhält und alsdann zu einer weſent⸗ 
lichen Modification ſeines Cabinettes ſchreitet, bei welchem er 
ſelbſt jedoch die Präſidentſchaft behalten würde. 

Bei Gelegenheit der letzten Debatte im italieniſchen 
Parlament erbat ſich Mordini in einer perſönlichen Sache 
das Wort; er iſt einer der verhafteten Neapolitaner und er 
weiſ't nach, daß Ratazzi durch die dem General Lamarmora 
ertheilten Befehle Alles gethan habe, was eine ſtrenge Rüge 
von Seiten des Parlaments verdiene, und er hoffe, das Haus 
werde ſeine Pflicht thun; „die öffentliche Meinung verlangt“, 
ſchleß er, „daß das Cabinet, welches die Verfaſſung jo oft 
verletzte, fällt, dieſes Cabinet, das Aspromonte auf die eine 
Seite ſeiner Fahne ſchrieb und Drouyn's Note, die eine Be⸗ 
ſchimpfung Italiens iſt, auf die andere! Itatien erwartet 
vom Parlament eine Entſcheidung über Tod und Leben des 
Landes!“ 5 5 


Danzig, den 25. November. 75 

— Der Generals Major v. Rieben, Präſes N. Ma⸗ 
rineminiſterium, iſt in Begleitung feines Adlutanten, Lieute⸗ 
nants zu See J. Klaſſe Olberg, in dienſtlichen Augelegen⸗ 
heilen geſtern eingetroffen. 1 b 

— G. 3.) Dem Vernehmen nach it der Commandant 
der „Arcona“, Capitän zur See Sundewall, nach Berlin com⸗ 
mandirt worden, um bei den bevorſtehenden Berathungen Über 
den Gründungsplan unſerer Flotte mit ſeinen ſeemänniſchen 
Erfahrungen die im Marine Miniſterium auſcheinend nicht 
genügend vertretene Fachkenntniß zu ergänzen. Herr Sunde⸗ 
wall dürfte alfo für kurze Zeit die Egeria des Herrn Gene⸗ 
rals v. Rieben zu ſpielen berufen ſein. — Die Schrauben⸗ 
Corvette „Gazelle“ iſt nach einer beim Ober⸗Commando der 
Marine eingeganzenen eldung bereits feit mehreren Tagen 
glücklich in England eingetroffen. N 

Die beszügliche, von uns ſchon vor längerer Zeit ges 
brachte Notiz, die bevorſtehende Ernennung des Herrn Sur 
perintendenten Reinick e zum Conſiſtorialrathe betreffend, hat 
dadurch ihre Betätigung gefunden, daß dieſe Berufung mit⸗ 
telſt Cabinets⸗Ordre vom 25. October a. C. nunmehr defini⸗ 
tiv erfolgt iſt. Die Einführung des Herrn Conſiſtorialrathes 


Reinicke, als ſolcher, in das Regierungs- Collegium iſt auf 


Jucht, Die fänmrliche | 
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= „Hochgeehrte 


den 28. huj. anberaumt. 
Nichtbeſetzung der geiſtlichen Rathsſtellen bei den einzelnen 
een hat man demnach hierorts eine Ausnahme ge⸗ 
ma 


Die Schüler der obern Claſſen des hieſigen Gymna⸗ 
ſtums find kürzlich auf Grund einer Verfügung des Provin⸗ 
zial⸗Schulcollegiums verwarnt worden, dem Turn⸗ und Fecht⸗ 
verein beizutreten, reſp. angewieſen worden, ſofort aus dem⸗ 
ſelben auszuſcheiden. 

, Wie man hört, beabſichtigen die Herren v. Brau⸗ 
chitſch und Wantrup in nächſter Zeit für die Mitglieder 
des preußiſchen Volksvereins und deren Familien einen Ball 
zu veranſtalten. 5 

Auch über das Project, in Danzig eine conſervative Zeitung 
zu gründen, iſt von den genannten Herren vielfach verhan⸗ 
delt. Wie wir hören, waren zu dieſem Zweck mit Herrn 
Hufeland Unterhandlungen angeknüpft. Dieſelben ſollen 
indeß bis jegt zu keinem Reſultat geführt haben. 

* Im Geſellenverein hielt geſtern Herr Ziegler ſeinen 
Vortrag über den Beſuch der Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Nach einer kurzen allgemeinen Beſchreibung derſelben ging 
der Vortragende namentlich auf die ausgeſtellten Maſchinen 
ein und erläuterte einzelne genauer. Der Vortrag wurde mit 
großem Beifall aufgenommen. 9 

* Morgen (Mittwoch) Abend hält Herr Cuno Fritzen 
im Gewerbehausſaale ſeinen zweiten Vortrag für Damen 
und Herren aus dem Gebiete der Experimental und tech- 
niſchen Chemie. 1; . 

Auf den hieſigen Privat⸗Schiffswerften herrſcht reges 
Leben; es ſind daſelbſt eine Menge eiſerner und hölzerner 
Kauffabrer im Bau begriffen. Unſere Mottlau iſt zur Zeit 
frei von Seeſchiffen; dieſelben haben ſich bei dem Eintritt 

des ſtärkeren Froſtes in die Nähe des Hafens begeben. Die 
Dampfboot⸗Verbindung Danzig⸗Neufahrwaſſer iſt noch nicht 
aufgehoben; die Dampfer arbeiten ſich wacker durch die Eis⸗ 
ſchollen hindurch. 

— Jn letzter Zeit iſt es auch 
nigsberg nachgegeben worden, Diſſertationen in deutſcher 
Sprache abzufaſſen. So viel wir wiſſen, haben von dieſer 
Erlaubniß bis jetzt 2 Promovenden Gebrauch gemacht. 

Inſterburg, 24. November. Der Termin zur Ver⸗ 
handlung der Disciplinar⸗Unterſuchung gegen die 41 Richter 
des Inſterburger Departements iſt auf den 22. December d. J. 
anberaumt. 

W. Aus dem Mohrunger Kreiſe, 23. November. 
Geſtern waren in Saalfeld mehrere hundert Wahlmänner 
und Urwähler des Wahlbezirks Pr.⸗Holland⸗Mohrun⸗ 

en verſammelt, um den Bericht der Abgeordneten von 
For genbecß und Buchholtz zu hören und denſelben die 
Zuſtimmung ihrer Wähler auszudrücken. Aus allen Theilen 
des weitausgedehnten Wahlbezirks hatten ſich trotz der ſehr 
beträchtlichen Entfernungen file wenige waren fünf bis 
ſechs Meilen weit auf unchauſſirten Wegen gekommen) und 
trotz des ungünſtigen Wetters die Theilnehmer zahlreich zur 
Verſammlung eingefunden und das geräumige Local bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Beim Eintritt in daſſelbe wurden 
die beiden Abgeordneten mit lautem Jubelruf begrüßt, und 
unter den lebhafteſten Beifallsbezeugungen ſprachen ſie von 
der geſchloſſenen Landtags⸗Seſſion, von den Hoffnungen und 
Zielen der Fortſchrittspartei und von den Mitteln der Ver⸗ 
wirklichung. Vorzüglich gab der Abg. v. Forckenbeck, den der 
S mit beſonderem 8 den ſeinigen nennt, ein 

eben ſo klares als umfaſſendes Bild der auf die Militairfrage 
bezüglichen Vorgänge und 


bei der Univerſität Kö⸗ 


eine ſo hervorragende Rolle zu ſpielen berufen war, und er⸗ 


r Abg. Buchholtz muthig auszuharren auf dem ge⸗ 
ſeblichen Boden der Waasen und dadurch den jedem Preu⸗ 
ßen ſchmerzlichen Conflikt zwiſchen der Krone und der Maſo⸗ 
rität des Volkes zu einem beiden Theilen gedeihlichen Aus⸗ 
trage zu bringen. Nachdem der Borfigende den Rednern den 
Dank der Willen ne ausgeſprochen, überreichte er ihnen 
zwei im Wahlbezirk im Umlauf geweſene und in ihrem haupt⸗ 
ſächlichen Inhalte übereinſtimmende Dankadreſſen, von denen 
die eine uns gerade in Abfchrift vorliegende alſo lautete: 
ö Herren! Wir unterzeichnete Wähler des 
Wahlbezirks Preuß.⸗Holland⸗Mohrungen, der Sie als Ab⸗ 
geordnete zum Landtage entſendet hat, halten es für unſere 
Pflicht, Ihnen hiemit für Ihre aufopfernde, ſtandhafte und 
ausdauernde e während der eben geſchloſſenen Land⸗ 
tagsſitzung unſern Dank zu ſagen. Wollen Sie in dieſem 
Danke zugleich den Ausdruck unſerer vollen Uebereinſtim⸗ 
mung mit Ihrem echt patriotiſchen Streben finden, das dahin 


n 
Voile verfaſſungsmäßigen Rechte des Landes zu wahren 
und daſſelbe vor einer ſeiner Wohlfahrt widerſprechen⸗ 
den Ueberbürdung mit Steuern und Laſten zu ſchützen. 
Wenn auch augenblicklich Ihre Bemühungen nicht von Er⸗ 
folg gekrönt ſind, ſo haben wir doch die Ueberzeugung, daß 
ſie in Zukunft gute Früchte bringen und mit dazu beitragen 
werden, für unſer Vaterlaud dauernden Wohlſtand, feſtbe⸗ 
gründete bürgerliche Freiheit und eine unter allen Völkern 

geachtete Stellung herbeizuführen.“ 

Dieſe Adreſſe, die nur ſehr kurze Zeit circuliren konnte, 
atte etwa zwölfhundert, die andere bloß in einem kleinen 
heile des Wahlbezirks verbreitete, 


terſchriften erhalten. Bei bg. 
ene 5 Re Beide Adreſſen werden durch den Abg 


mitgetheilt werden. 


ch war an Beugniſſen von der tüchtigen 
Geſinnung des Wahlbezirks und reich an Anregung print 
Beſtätigung dieſer Geſinnung mit einem dreimaligen Hoch! 
auf den König geſchloſſen, wobei der Redner, der dieſes Hoch 


Von der beabſichtigten ferneren 


jahr 7 
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ner Geſelligkeit. Glaubt die Feudalpartei wirklich, in dieſem 
Wahlbezirke lebensfähig zu ſein, fo mag fie es verſuchen, aus 
gleichen Elementen ein Feſt von gleichem Charakter herzuſtel⸗ 
len! — Eröffnet wurde die Feſtlichkeit mit einem Toaſt auf 
den verfaſſungstreuen König, worauf ein Redner den beiden 
Abgeordneten nochmals für ihre Thätigkeit und Ausdauer 
dankte und ihnen ein Hoch ausbrachte, das mit Enthuſtasmus 
aufgenommen wurde. Eine leiche Aufnahme fanden die Re⸗ 
den der Gefeierten und eine Reihe patrioliſcher Trinkſprüche, 
unter welchen der auf die verfaſſungstreuen Beamten Veran⸗ 
laſſung gab, eine Sammlung für den Nationalfonds zu ver⸗ 
anſtalten; der Sammler brachte mehr als 90 . zurüd und 
etwa die doppelte Summe wurde als jährliber Beitrag ge⸗ 
zeichnet. — Gute Tafelmuſit, heitere und ernſte Geſänge tru⸗ 
gen dazu bei, die Feſtſtimmung zu heben, von der wohl Viele 
einen Theil als Erquickung und Stärkung in den Ernſt des 
Lebens hineingenemmen haben werden. Um Mitternacht 
ſchloß das Feſt. Als die Herren v. Forckenbeck und Buch⸗ 
holtz das Feſtlokal verließen, begleitete fie das donnernde 
Hoch der Verſammelten. Uns aber ſei es geſtattet, den bei⸗ 
den Männern hier noch einmal die Worte zuzurufen, die ein 
anonymer Poet unter anderen ſchwungvollen Verſen beim 
Beginn der Feier an fie hatte richten laſſen: 
Euch, die Ihr muthig uns voran 
Zum Kampf für unſer gutes Recht gegangen, 
Euch Bee: wir! Verfolget Eure Bahn 
Zum fernen Ziele endlich zu gelangen. 
Es weht ein freier, nie bezwungner Geiſt, 
Der Geiſt der Wahrheit weht durch alle Zeiten: 
Vertrauet ihm, der Euch den Sieg verheißt, 
Er wird auf Eurem Wege Euch geleiten! 
Bromberg, 24. November. (B. 3.) Die Juſtizräthe 
Schöpkte, Schultz IL, Eckert und Geßler waren auf Ans 
weiſung des Juſtizminiſters in Anklageſtand verſetzt, weil fie 
bei den legten Wahlen zum Abgeordneienhauſe die den Ju⸗ 
ſtizbeamten ertheilten Belehrungen über die Ausübung des 
Wahlrechts nicht hatten annehmen wollen. Das hieſige kgl. 
Kreisgericht hatte die Angeklagten von der wider ſie erhobe⸗ 
nen Anklage der Beleidigung des Juſtizminiſters und des 
Appellations⸗Gerichts⸗Präſidenten v. Schrötter freigeſprochen. 
Die Staatsanwaltſchaft hatte dagegen Appellation eingelegt. 
Bei der heute ſtattgefundenen Verhandlung der Sache in 
zweiter Inſtanz vor dem Criminal» Senate des hieſigen Ap⸗ 
pellations⸗Gerichtes iſt das erſte die Angeklagten freiſprechende 
Erkenntniß beſtätigt. 


örſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


1188 80 — 95 , mittel 104—1124 65 — 80 Fu, or⸗ 
dinär 96— 1068 45—60 % Br. — Kleeſaat, rothe 5—15 
, weiße 8 —18 . d. C. Br. — Timotheum 5—6% 
. der CR. Br. — Rüböl 14% Ag Ye . Br. — Rüb⸗ 
kuchen 59 L dur (A. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 
15% &., Käufer 15% Ag ohne Faß; loco Verkäufer 
16% Ag. incl. Faß; ur Nov. Verkäufer 15% Ag, Käu⸗ 
fer 15% % ohne Faß; e Frühjahr Verkäufer 18 , 
Käufer 17% & incl. Faß 7 8000 pCt. Tr. 
Bromberg, 24. November. Wind: Oft. — Tem. 
peratur ſchön. Three Morgens 2° —. Mittags 0° 
—. Weizen 125 — 128 K holl. (81 E 25 Mm bis 83 f 
24 % Zollgewicht) 56 — 58 ,., 128 — 130 8 58 — 60 
., 130 — 134 ½ 60 — 61 % — Roggen 120 —125 f 
(78 8 17 A bis 81 U 25 4%) 40 — 47 % — Gerſte, 
große 30 — 34 ., kleine 26 — 30 f. — Hafer 27% 
He. put Scheffel. — Futtererbſen 36 — 38 . — Koch⸗ 
erbſen 38—40 . — Raps 90 — 95 . — Rübſen 90 
— 96 . — Spiritus 15 BZ r 8000 4. l 
Stettin, 24. November. (Oſtſ. Ztg.) An der Börſe. 
Weizen feſt, loco Yr 85 4 gelber 63 — 66 Ag bez., blau⸗ 
ſpitziger 56 . bez., Galiz. gelber 60 RZ bez., weißer do. 
67 . bez., 83/858 gelber Nov. 67 & bez., Frühl. 70 
A. bez. — Roggen höher bezahlt, ſchließt rugig, ur 
2000 & loco 47½ — 48 ¼ Ag bez., Nov. 48 ¼, 49, 49 ½ 
. bez., 49 . Br. und Gd., Nov.⸗Dec. 47 Ag bez., Gd. 
und Br., Dec.⸗Jan. 46% %. Br., Frühj. 45 RL bez., Br. 
und Gd. — Gerſte, 1 Ladung Vorpomm. 9 70 U 32% 
. bez. — Hafer 47,508 Frähiahr 24 & bez. und Br. 
— Erbſen, loco Futter 41 — 42 K bez., Koch kl. 44 
bez., kl. Koch⸗ ee Frühlahrsabladung von der Weichſel 
45 & bez. — Rüböl nahe Termine feſter, ſpätere unver⸗ 
ändert, loco 14% . bez., Nov. 14½ . bez., April⸗Mai 
13% . Br. — Leinöl loco incl. Faß 13% . Br., 
Nov.» Dec. 13% g. Br., April⸗Mai 12% . Br., . 
*. Gd. — Napps und Rübſen im Verbande Jar 18004 
107 Ag. bez. — Schlagleinſamen Pr 18008 72 &. 
bez. — Leinſamen ſteigend, Pernauer 16, 16%, % 2 
bez., /½ g. Br., e Febr. März 16% RZ bez., % Kb. 
Br. — Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 14 ½, 
aa, Ya bez., Nos br. 14½, ½ Kg. bez., Nov.» Dec. 14½ 


Gd., Frühjahr 14½ . bez., Mai⸗Juni 15% bez. — 
Steinkohlen, Sunderland Nuß⸗ 19 , bez., große Schot⸗ 
tiſche Steam⸗ 20 %,. bez. 

Berlin, den 24. November. Wind: SO. Barome⸗ 
ter: 28°, Thermometer : früh 6˙ —. Witterung: hell. — 
Weizen dee 25 Scheffel loco 63 — 73 . — Roggen 
Jr 2000 & loco 50 — 50 ½ g., do. Nov. 51, 52, 51%, 
52 Kg. bez. und Gd., 52% A Br., Nov.» Dec. 47%, 
% Sig. bez. und Br., 47 . Gd., Dec.» Jan. 46 7 5. 
bez. und Gd., 46% S. Br., Frühl. 45 Ag bez., Mai⸗ Juni 
45 /. Ag. bez. — Gerſte er 25 Scheffel große 36 — 40 
RG — Dafer loco 22 — 25 ., d 12008 Nov. 223, 
Ag Br., Nov.» Dec. 22¼ &, Frühl. 22%, Ag. Br., 22% 
96. Gd., Mai⸗ Juni 22% . bez. Rüböl r 100 
Pfund ohne Faß loco 14 ½, 7% 3% bez., Kleinigkeilen 14 6% 
[ bez., Nov. 14%, , % Ig bez. und Br., 14½ g. 

Gd., Nov.⸗Dec. 14, 14½ Ag bez., Br. und Gd., Dec. 


Di Die heute fällige Berliner Mit- 
tags Depeſche war am Schluffe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 
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Hamburg, 24. November. Getreidemarkt. Weizen 
loco ſtille, ab Auswärts Frühjahr auf letzte Forderungen ge⸗ 
halten. — Roggen loco unverändert, ab Königsberg Früh⸗ 

ordert, 75 zu en. — Oel November 30— 
ä . 4 affee ſtille. ür IE NS Ar 

Amſterd am, 24. November. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ſtille. — Noggen loco gefragt, Novem⸗ 
ber flau, Frühjahr feſt. — Raps April 84 %, September 
76 nominell. — Rüböl Mai 47%, September 43%. 

; London, 24. November. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen war mehr gefragt, Malzgerſte geringerer Gat⸗ 
tung einen Schilling billiger, Hafer einen halben bis einen 
Schilling, beſtes engliſches Stadtmehl vier Schillinge billiger. 
— Wetter ſchön, jedoch kalt. 

London, 24. November. Conſols 921%. 1% Spanier 
46%. Mexikaner 33%. Sardinier 83%. 5% Ruſſen 95%. 


Neue Ruſſen 93. 
Liverpool, 24. November. Baumwolle: 8000 Ballen 
3 2 Rente 70, 10. 4½ 7 


Mai 13% . bez. und Gd., 13% g. Br., Mai⸗Juni 
3% Br. — Spiritus 2e loco ohne Faß 
15 ½ A. bez., Nov. 154, 15 AR. bez., Nov. Ber. Pe 
% W bez. und Gd., 14% Ag Br., Dec. + Jan. do., April⸗ 
Mai 15%, % Re bez. und Gd., 15% Ag. Br., Mai⸗Juni 
15%, % . bez. und Gd., 15% & Br., Juni- Juli 164, 
16 Ag. bez. — Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 
0. 4½ —5 Ag, Nr. 0, u. 1. 4½ — 4% Ag, Roggen 
mehl Nr. 0. 3½ —4 . Nr. 0. u. 1. 3½ — 3% 
Sehiffstiſte. 
Neufahrwaſſer, den 24. November. Wird: SSO. 
Angekommen: F. Büſching, Hulda, Stettin, Güter. — 
C. Zielke, Princeß Victoria, Copenhagen, Ballaſt. — A. Sie⸗ 
mens, Meindina, Leer, Güter. — J. J. Petrowsty, die Braut, 
Hull, Kohlen. a 
„Geſegelt: J. Gallilee, Smyrna (SD.), Hull, Getreide. 
H. P. Thiemann, Chriſtine, Copenhagen, Getreide. — J. 


Umſatz. Preiſe feſt. 
Paris 92 November. 


Rente 97, 75. Italieniſche 5 7 Rente 71,05. 3 2 Spa⸗ Wothte, Ernſt Julius, Copenhagen, Getreide. — L. Green, 
nier 50%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats - Eifen- Eamont, London, Holz. — L. Häfke, Marie Emilie, Lon⸗ 
bahn zielten 488. Credit mob.⸗Actien 1080. Bomb. Eijen- don, Holz. — C. H. Janſen, Mercis, Liverpool, Holz. 
bahn⸗Actien 587. . Den 25. November. 
Produktenmärkte Angekommen: H. Mc. Kenzie, Invermack, Wick, He⸗ 


ringe. — G. Grontham, Lady Jocelyn, Dundee, Kohlen. — 
C. Bagemühl, Roſalie, Stettin, Güter (für Nothhafen). 
Aukommend: 1 Kutterbrigg (Niobe), 1 Sloop. 


. Danzig, den 25. November. Bahnpreiſe. 
Weizen gut ellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/90 — 
130/81 ＋1132/½% f nach Qualität 784/80 —81/82½ — 


do, do. 2 Mon. 1515 51% [Warschau90 SR. 8 T. 893 88 
London 3 Mon. 5. 20%16, 2051Bremen 100 2G. 8 T. 111094 


Verantwortlicher Nedacteur P. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


bunter 120 —28 8 67 — 75 Gr, rother 126-328 7275 
L bez. — Roggen unverändert, loco 126 — 127 7 54— 
55 L bez.; Termine ſtille, 80 K ‚ee Frühlahr 54 Yu Br., 
53 Am G., 120 4 Hr Mai- Inni 53 Ge Br, 52 c Gb. 
— Gerſte ſtille, große 100-1108 35—44 Fu, kleine 95— 


1084 32— 42 C Br. — Hafer, loco 73 — 81f 22 — 27 s Seromt Therm im 1 
25 Be a 45 25 Sola 5 10 Br., 25 F. Gd. — 8 5 Sarin Ben Wind und Wetter. 

5 e Koch⸗ 50—54 ez., graue 50—70 , 21 3 33748 — 4 (55 ; i 
Wire. 5860 . bez. — Bohnen 52—53 4 bez — a) 9 83768 — ARE , re 
Wicken 39 Vn bez. — Leinſaat ſehr ſtille, feine 110 — 12 337,599 | — 1,0 [SS. mäßig; do. do. 


bez., Jan.⸗Febr. 14 ¼ Ag bez., Febr.⸗März 14% Ag 


Jan. 13%, 14 & bez. und Br., 13% . Gd., April⸗ 
132, % Re bez. — Leinöl 100 Pfund ohne Faß loco 
= , 4 % 3. — Lein re 4 P hne Faß 


83 85 — 86/884, c; ordinär und dunkelbant 120/23 ‚„#ondsbörse, 
8515840 298 kun 0862 — ** f Berlin, 24, November. ae 
os gen ſchwer und leicht 5350 Ga Jar 125 8 nach Qual. Berlin-Anh,E.-A, | _ 144 | Staats a 
Erbſen, trockene von 50,51—53 Sr 19 0 Berlin-Hamburg 12 120% 5 Fr 53 9585 5 
Gerſte kleine 103/55 —107/1108 von 37/38 39,41 S Berlin- Potsd.-Magd. 214 213 Staatsschuldscheine 905 89 
do. große 106/8 — 1110/12/15 8 von 38 39 — 40/41/43 CU Berlin- Stettin Pr,-O.| -- | — | Staats-Pr,-Anl. 1855 12771265 
8 afer von 24,2527 28 Au 5 5 Sn 977 964 Ostpreuss. Pfandbr, 5 834 
piritus 15 8000 o. III. er.] 9 955 | Pommersche 33% do.] 92 915 
Wi 7 Seide Bde, e. Wetter: gelinde feuchte Luft. bee ie — 1501 er 88 — 
ind: . 2, . „ . 9 
: SO. Oesterr.-Frz.-Stb. — 129 „ do, 33% 2 
Zufuhr von Weizen war auch heute äußerſt geringe, in a Stel 8. An, 9035 160 e 45 nf 9 90 
Folge deſſen faſt die ganze Ausſtellung, ca. 35 Laſten zu ſehr do. 6. Anl.] — 963] Pomm. Rentenbr, 1005 99 
feſten Preiſen gehandelt wurde. 1238 abfallend , 470, | Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 853 — Posensche do. sy — 
1288 bunt brachte 486, 1304 desgl. 492, 1384 heil» | Cert. ttt. A. 300 f. 95%) Preuss. do, . 1,99 
farbig SE. 495, 1308 desgl. . 500, 1532 hellbunt . 515, do. Lit. B. 200 1.423 Pr.Bank-Anth,-S, 1224 1211 
1312, 132/33 ellbunt, 133, 1: Pfär, i. S.-R. — | 87% | Danziger Privatbank 1075/1064 
hübſch h 133, 1348 glaſig 520 
Alles Her 85 l. oggen feſt, 122,36 2 515 an 2 7 5 933, N Königsberger do, [1004 52 
380 5 N > JE „ a Freiw. Anleihe — 1 os do. 
318, 128 298 f 321 dr 1254 Auf Lieferung Mai⸗Juͤni 55 5 Staatsanl. v. 59 107/1075 Dies Ge e 100 992 
ſind geſtern 50 Laſten Roggen & 2 310 gehandelt. Weiße | St.-Anl, 4/5/7 102,02 | Ausl. Goldm. & 510 9 
Erbſen 315, 321, grüne 345, 4 360. Spiritus Weensel-Cours. 
15 Königsb R pers 1 143% [Paris 2 Mon, 79 * 79% 
onigsberg, 24. Nov. (K. H. Z.) Wind: O. — 4. o. do. 2 Mon. 3 142% [Wien öst. Währ. 8 T. 824 81 
Weizen uuveräubert, hochbunter 8 79—84 5 Humburg kurz 1525 1527. Petersburg 3 W. 955 
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Nachruf. 

Am 23. d. Mts. entriß der Tod nach 
kurzem Krankenlager unſerm Verein ein von 
Allen geachtetes und herzlich geliebtes Mit⸗ 
glied, den Buchhalter Herrn 

Ludwig Schmidt 
aus Poſen im 23. Lebensjahre, in der 
Fülle jugendlicher Blüthe und Kraft und 
tamitten eines hoffnungsvollen Strebens. 
Mit der aufrichtigen Treue eines reinen 
Gemüthes ſchloß er ſich ſeinen Freunden 
und Turngenoſſen an und war ein wackerer 
Turner im vollen Sinne d. Wortes: „Friſch, 
Frei, Fröhlich, Fromm“. Wir alle be⸗ 
trauern dieſen Verluſt auf das Innigſte und 
rufen dem früb Geſchiedenen hiermit unſeren 
Abſchiedsg uß nach. 


. A ORBEEREE 


Danzig, den 25. November 1862. 
Der Danziger Turn⸗ u. Fecht⸗Verein. 
Nachrichtlich. Das Begräbniß fin⸗ 
det Donnerſtag, den 27, Morgens 8 Uhr, 
vom Man ienkrankenhauſe cus, auf dem 
N Kirchhefe zu St. Barbara ſtatt. [1681] 
CCC ˙à ⁵ ˙ ů ! BIER RAR 
Ses SST SDSDSeSGSESa SA 
N Den geſtern Abend 9 Uhr erfolgten 110 
faniten Tod meiner geliebten Frau =] 
f 


geb. Brockmann zeige ich theilnehmen⸗ 
— den Freunden und Bekannten hiermit tief 
betrübt an. 

Danzig, den 25. November 1862. 
1690] Theodor Friedr. Jantzen. 
SS SASSSGSaSASaSaSaSEasasasas as 
— Verlobungs⸗Anzei ge. 

Die heute ſtattgefundene Verlobung unſerer 
Tochter Emilte mit dem Kaufmann Herrn 
Siegmund David aus Berlin beehren wir 
uns ſtatt beſonderer Meldung anzuzeigen. 

Denzig, den 25. November 1862. 

11656 Itzig Goldſtein und Frau. 


Die Preußiſche 
Verfaſſungs-Urknnde 
vom 31. Jannar 1830, 


mit Erläuterungen herausgegeben von dem Ver⸗ 
eine der Verfaſſungefreunde. 3. Auflage, 


Preis nur 1½ Sgr. 
Amtliche ſtenographiſche 
erichte 


der Verhandlungen des Preuß, Abgeordneten⸗ 
auſes über den 


ilitair⸗Etat. 


5 Preis 15 Sgr. 
Vorräthig bei: 


E. Doubberck, 


uch und Nunſt⸗ Handlung, 
au see [1657] 


Photographie-Albums 


im neue ſten und eleganteiten Geſchmack empfiehlt 
[1677] 


zu billigſt geſtellten Prei en 


L. G. Homann i Danis, 
Jopengaſſe 19. 


Ludw. v. Rönne's 


Werk über die preuß. Verfaſſung 3. Aufl. 
223 Sgr., für die gegenwärtigen Verfaſſungs⸗ 
fragen von hoͤchſter Wichtigkeit, iſt wieder vor⸗ 
räthig in der Buchhandlung von [1681] 


T h. Anhuth, Langenmarkt 10, 
Musikalien-Leih-Anstalt 
F. A, Weber, 


Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 
Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. [435] 
eee ee ee 
Auf mündliche u. Auf mündliche u. 
Schriftliche Anfra⸗ ſchriſtliche Anfra⸗ 
gen wi d bereit⸗ gen wird bereit⸗ 
willigſt jegliche willigſt jegliche 
Auskunft ertheilt. Das Auskunft ertheilt. 


Bank⸗ und Wechſel-Geſchäft 


F. Reimann in Danzig, 


Langenmarkt BL, 


empfiehlt ſich hiermit z. An⸗ und Verkauf von 
Staats. und induſtriellen Werthpapieren, 
polniſchen und ruſſiſchen Banknoten und 
ſaͤmmil chen fremden Geldſorten zum Ta: 
gescours. 

Wenpreußiihe 4 7 und 33 , Pfand: 
bricfe und Staatsſchuldſche ne in kleinen 
Abſchnitten, zu Capitalsanlagen e420 
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ſind ſtets vorräthig. , 
2 Die viſten ſämmtlicher verlooften u. 
convertirten Staatspapiere und Priori⸗ 
tälsactien, jo wie fremder Staatsan⸗ 

lehen ſind bei mir einzuſehen. 


JSEFC(ͥͤ ͤ³ðͤv b CHEETSELTTN re mann. 
Eiche Hundert Exemplare ſehr gelungener 
lithogrophirter Portraits des 
Herrn Bifchofs von Culm, 
emalt von Kiotrowski aus Königsberg, 
I in der Expedition des Nadwislanin zu 
Eulm à 10 Sgr., bei einer bedeutenderen Ab⸗ 
nahme à 5 Sgr. zu bekommen. Daſſelbe eignet 
ſich vorzüglich zu ausgezeichneten Weihnachts⸗ 
eſcheuken. 11606 
Friſche Napskuchen, 
frei den Bahnhöfen Dirſchau, Pelplin, Czer⸗ 
winsk, Warlubien, Terespol, empfiehlt billigjt 
[4671] N. Baecker in Mewe, 


Saͤchſiſche Hypotheken⸗Verſicherun FB 
Seirunpaft zu Dresden, - 


Ermächtigt zum geſchäßtsbetrieb in den Könige. Preuß. Staaten durch 


hohe Conceſſion vom 18. Juli 1862. 
Grund⸗Capital: 3,000,000 Thaler, wovon 500,000 Thaler emittirt find. 
Die Geſellſchaft, ſeit dem Jahre 1859 in Thätigkeit, verſichert: 


1) 
2) Grundſtücke bis zu einem 
ene (Grundſtückwerthverſi 


verluſt, und zwar in allen Fällen gegen feſte 
lung ſtattfindet. 
Sie vermittelt: 


4) Die hypothekariſche n Capitalien nud legt dieſelben völlig koſtenfrei 
i f age der Einzahlung an auf verſicherte Grundſtücke an. 
Auskunft ertheilen die unterzeichnete General⸗Agentur und jämmtliche Agenturen 


für den Nie und mit Verzinſung vom 
ere 

der Geſellſchaft. 
Elbing, den 28. October 1862. 


ypothekariſche Forderungen gegen Subhaſtarionsverluſt (Hypothek⸗Verſicherung). 

1 7 Theile des Geſammtwerthes, ebenfalls gegen 
ung). f 

3) Zinſen hypothekariſcher more d gegen unpünktliche Zahlung und Subhaſtations⸗ 

und bi 


ige Prämien, wobei niemals eine Nachzah⸗ 


Die General⸗Agentur A. Phillips. 


Agenturen im Danziger Regierungsbezirk: 
Für Elbing und den Elbinger Landkreis Herr H. Wiedwald, 


Marienburg = 
Danzig = Danziger 


[891] 


Marienburger = 


„G. Nendorff, 


H. Döllner, 


Fleiſchergaſſe 62. 


Düſſeldorfer Punſch⸗Syrup. 


Von Herrn Joſeph Seluer in Düſſeldorf, Hoflieferant Sr. 


anderer Höfe, habe ich den alleinigen Verkauf für d Umgegend ſeines berühmten Punſch⸗ 


Syrups. Ich empfehle Arac⸗, Num⸗ 
Punſch, bei Abnahme von 12 Flaschen 


[7795] 


Ananas, 


ortwein⸗, Vanille: u. Burgunder⸗ 


mit augemefjenem Nabatt. 


A. Fast, Laugeumarkt 31. 


Neues Abonnement auf 
Bazar, illuſtrirte Dameuzeitung für 1863. 


Die äußerſt reichhaltigen und interefjanten Probenummern für 1863 dieſer in 85,000 Exem⸗ 


plaren verbreiteten Damenzeitung liegen in der Buch, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung von 


F * A. Weber, Langgaſſe 78, 


aus und werden daſelbſt Abonnements zu prompter Beſorgung entgegengenommen. 
für das Vierteljahr 20 Sgr. 


Preis 


Abonnements ⸗Concert. 


— 


ingetretener Hinderniſſe wegen findet das erſte Abonnements⸗Concert „die Jahres⸗ 


zeiten“, nicht am 29. d. ſondern erſt am 2. oder 3. 
zu den 3 Concerten à 2 Thlr., 
a 1 Thlr. find zu baden in den Muſikalienhandlungen der 


Abonnementsbillets 


bermann. 


LL 
4 Otto Hagemann's in Kankehmen 
Deutſche Froſt⸗ Creme 
pro Glas 175 Sgr., [1422] 
D einzig und allein angefertigt vom Gr: 
finder, zeitigem Literaten und Redacteur 
und Selbſtverleger des Kaukehmer Wochen⸗ 
boten, vormaligem Pharmazeuten, ſei hier⸗ 
durch allen Froſtleidenden angele⸗ 
gentlichſt empfohlen, insbeſondere auch denen, 
welche andere in Zeitungen pomphaft 
angekündigte Froſtmittel nutzlos gebraucht 
haben. Gegen Einſendung des Betrages 
zu beziehen durch die Expedition des 
gen in Kaukehmen (Sſt⸗ 
preußen). Jedes Glas fuhrt den volls, 
ſtändigen Namen des Erfinders im Siegel, — 
Solide Geſchäftsleute belieben ſich wegen 
Uebernahme von Niederlagen obigen Mittels 
in frankirten Briefen ebendahin zu wenden 
rn 2 
3 Mille Eichen an der Weichſel 
unweit Warſchau; 8 Mille Eichen 
am Bug Fluſſe; 10 M. Eichen in 
Oſt⸗Galizien; 30 M. div. Laub- u. 
Nadelhölzer bis 53“ ſtark am Du⸗ 
najee in Galizien; 20 M. Weiß⸗ u. 
Rothtannen am Wislock in Gali⸗ 
zien bis 40“ ſtark, — fo wie andere 
Waldungen haben zu verkaufen; fer⸗ 
ner: 2 Vorwerke in Litthauen, 7 
Meilen von Wilna, in guter Cul⸗ 
tur, à 1200 Morgen und 800 Mor⸗ 
gen Magd. ſind auf 12 Jahre oder 
länger zu verpachten, einzeln oder 
zuſammen; das eine für 1150, 
das andere für 850 Silber-Rbl. — 
Caution im Document zu deponi⸗ 
ren, oder baar in der Höhe der jährl. 
Pacht; im letzteren Falle wird die⸗ 
ſelbe auf 5 pCt. verzinſt. 
„Näheres bei 
Gebr. Chotomski & Koronowicz 
bi619] in Königsberg i./ Pr. 
Ausverkauf mit feinen 
Filz⸗Herrenhüten. 
Aus Verſehen find mir von einer re⸗ 
nommirten Fabrik für ilz⸗Knabeuhüte 
einige Dutzend Filz. errenhüte in 
den neuſten Fagons eiſcheſchickt worden 
und bin ich beordert, ſolche, um die Ne: 
tourfracht zu ſparen, für den Koftenpreis 
zu verkaufen. 
August Hoffmann, 
Heil.⸗Geiſtgaſſe 26. 


[1655] 


December ftatt, 
und einzelne Billets zum Saal 
Herien Weber und Ha- 


W. Behfeldt. [10] 


Astrach. Zuckerschoten-Kerne empfiehlt 
‚ss, Bernh. Br: 
Frische Ananas in Gläsern bei 
9 Bernhard Braune. 
Feinste Schalmandeln, Smyrn. u. Malaga 
eigen in Trommeln u. Kisten, französische 
Wallnüsse, beste Traubenrosinen, ja 
Kisten, süsse Bamb, Pflaumen, Succade 
in Kisten, ital, Maccaroni in Kisten von ca, 


50 Pfd,, brab. Sardellen in Ankerſussern, 
elugel. Limonen, engl. Senf 


in verschie- 
denen Sorten u. Orgn,-Packung, vorzügl. schö- 


nen Mostrich eigener Fabrik, cryst. Vanille, 
feinsten Limmt in Fardehlen und ausgewo- 
en, Macis-Nüsse, Macis-Blumen ete. 


offerirt bei Abnahme grösserer Posten zu be- 
achtenswerthen billigen Preisen 11663] 


Bernhard Braune. 
Große gelefene ſuͤße und 


bittre Mandeln empfiehlt 

A. Fast, Langenmarkt 3]. 
Straßburger Gaͤnſele⸗ 
ber ⸗Paſteten, friſchen 
Aſtrachaner Caviar, feinſte 
Gothaer Cervelat-Wurſt 


feine Käſe empfiehlt nisse 
A. Fast, Langenmarkt 34. 
Magdeburger Sauerkohl 
mit Früchten e mpfiehlt se 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


—.— — 


BEE Gute Linburger-Räfe a 3, 3% Aus u. 
Syr., bei Kiſten billiger empf die Käſc⸗Hand⸗ 
lung Schmiedegaſſe 16. [1669] 


3 * 
a eitungs:Matulatur wird gekauft Schmie⸗ 
degaſſe 16. 11669] 


Berliner Kuh⸗Käj „R. F. ulz, 
Sihmievenafe 18. je empf 5 u 


Frisch Holſteiner Auſtern 
empfing 

13] Franz Roesch. 
Cine Dame wünscht als Directrice in einem 


utzgeſchaft hier oder anderswo eine Stelle 
zu erfragen Hundegaſſe 118. 1688] 


Maj. des Königs und mehrerer 


une. 


und verſchiedene Sorten 


Zuſtitut für chemiſchen Unterricht u. che⸗ 
miſche u. mikroskopi che Unterſuchungen 


von 
4 Cuno Feigen 
Beh fe 43, no Ir bi 122 Uhr M. 
Neue Sendung Kieler Sprotten 
erhielt und empfiehlt 


[1678] F. A. Durand. 


Alte, Perl ⸗ Caviar in ſchöner 
Qualität empfiehlt 
[1679] F. A. Durand. 


2 Viertel⸗Lvoſe werden Kohlenmarkt 27 gekanft. 


So eben erhielt friſche Pumpernickel 
[1676] + Menfing, Hundeg. 50.24 


Rehziemer, Keulen, Hafen, fertig 
geſpickt, delicate Spickgänſe, vorzl Gän⸗ 
ſeſchmalz, Weißſauer à Port. 3 Sgr. empf. 

[1646] B. Menſing, Hundegaſſe 50, 


Geſokdetten find billig zu derkaufen und bis 
10 Uhr zu beſehen. Karpfenfeigen 12, 1 Tr. 


ir machen hiermit ergebenſt bekannt, daß 

nach dem Ableben unſeres geliebten Bru⸗ 
ders und Onkels, des Brennerei⸗Beſitzers Herrn 
Wilh. Jautzen, wir das mit demſelben ge⸗ 
meinſchaftlich geführte Hefen⸗ und Spiritus⸗Ge⸗ 
ſchäft unverändert unter der bisherigen Firma 
von Wilh. Jantzen fortſetzen werden. 


n den 25. November 1862. 
arl Friedr. Jantzen, N 
Amelie Henriette Focking- [1649] 


Mein Leichenfuhrwerk, 


beſtehend in alten und neuen, niedrigen 
Kutſchen nebſt Kutſcher⸗Livré, fo wie 
elegante Hochzeits, Spazier-, Heife und 
Arbeitswagen und Jourualieren bringe 
einem geehrten Publikum hiermit zur ge⸗ 
fälligen Erinuerung. 1686 
Danzig, den 26. November 1862. 


Gustav Thiele, 

72 Heil.⸗Geiſtgaſſe 72. 

ür einen gewandten Commis (Manufacturiſt), 

mit guten Zeug iſſen, iſt in meinem Ma⸗ 

ee zu Oſtern oder noch 
ine Stelle offen. 

191 5 Nud. Kawalki, Langgaſſe 77. 


Die unterzeichnete Redaction will in Danzig 
eine Agentur zur Inſeralenannahme errichten. 
Reflectirende Perſonen mögen derſelben ihre 
Adreſſen und gefällige Offerten derſelben ein⸗ 


ſchicken. i i 14606 
Redaction des Nadwislanin und 
4 f Frzyjaciel in Culm. 
in Conditor 
kann ſofort eintreten in 

Fr. Tegge's Conditorei 
[1601] in Stolp. 


wei Setzer werden Bech fin⸗ 
den in der 15605 


Lohde'ſchen Buchdruckerei 
in Culm. 


Ein zu den höheren Ständen zählender Mann, 
in den besten Jahren, wünscht sich zu 
verheirathen. Damen, die hierauf einzugehen 
geneigt sind, werden ersucht, ihre mit genauer 
Angabe der Verhältnisse versehene Adresse 
unter No. 1646 franco an die Exp. d. Zeitung 
gelangen zu lassen, so wie darin das Nähere 
wegen einer Zusammenkunft bestimmen zu 
wollen. Vermögen ist nicht unbedingt erfor- 
derlich, jedoch zur Vergrösserung des Haus- 
halts wünschenswerth und kann vollständig 
sicher gestellt werden. Anonyme Zuschriſten 
bleiben unberücksichtigt, wogegen die strengste 
Discretion selbstverständlich ist. 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, den 27. d. Mts., Abends 

7 Uhr, Fortſetzung der Discuſſion über das 
t der Darlehns⸗Kaſſe. 5 

ie Bibliothekſtunde fällt wegen Vermie⸗ 
thung des Locals aus. 11654 


Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute. 

Morgen Mittwoch, den 26. No⸗ 
vember, Abends 7 Uhr, Vortrag des 
Herrn Profeſſor Bobrik Über „die 
Idee des ewigen Friedens als 


Schlußſtein des Völkerrechts“. 


Büchewecheet Geſangübungen. 
Der Vorſtand. 632 


Stadt- Pheater. 


Mittwoch, den 26. Nopbr. (3. Abon. Nr. 12). 
Letzte Gaſtdarſtellung des Fil Marie Mer⸗ 
16 G. Auf vielfaches Verlangen? Nobert der 

l. Große Oper in 5 Acten von Meier⸗ 
beer. „ Helene: Frl. Merjad. [1673] 

Donnerſtag, d. 27. Novbr. (3. Ab. No. 18). 
Ein Fuchs, oder: Wie man Naben 
Hug Poſſe mit Geſang in 3 Acten von 

uin. f 


1592 kauft zurück 
die Erpedition. 


Druck und Verlag von A. W. Kafe mann 
in Danzig, 


gehilfe — 


